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Geſetz- Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 22. —— 


— egene 


(Jr. 2592.) Geſetz wegen Aufhebung der im Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz geltenden beſonderen Rechte Aber die ehelichen Guͤterverhaͤltniſſe und 
die geſetzliche Erbfolge. Vom 11. Juli 1845. 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. dc. 


verordnen in Beruͤckſichtigung des von Unſern getreuen Staͤnden der Provinz 
Schleſien vorgetragenen unſches, auf den Antrag Unſers Staatsminiſteriums 
und nach vernommenem Gutachten Unſers Staatsraths, was folgt: 


8 


Alle, die ehelichen Guͤterverhaͤltniſſe, die Erbfolge der Ehegatten und 
Verwandten, ſo wie die Erbauseinanderſetzung betreffenden beſonderen Geſetze, 
Statuten und Gewohnheiten, welche in dem Herzogthum Schleſien und der 
Grafſchaft Glatz, ſei es im ganzen Umfange dieſer Landestheile, oder nur in 
einzelnen Diſtrikten oder Orten, Anwendung finden, und nicht bereits durch 
die Geſetze vom 11. Mai 1839. und 30. Juni 1841., fo wie durch die Ver: 
ordnung vom 25. Oktober 1841. aufgehoben worden find, werden mit dem 
1. Januar 1846. außer Kraft geſetzt, ſo weit nicht die $$. 2. und 3. Ein⸗ 
ſchränkungen enthalten. 


we 
Das gegenwärtige Geſetz bezieht ſich nicht auf diejenigen Theile des 
Herzogthums Schleſien, die zu anderen Provinzen der Monarchie geſchlagen 
worden ſind, auch findet daſſelbe keine Anwendung auf die durch die Verord⸗ 
nung vom 30. April 1815., oder durch ſpaͤtere Anordnungen, mit der Provinz 
Schlefien vereinigten Diſtrikte und Orte. 


H. 3. 


Die provinzialrechtlichen Normen über die Lehnsſukzeſſion werden durch 
das gegenwärtige Geſetz nicht aufgehoben. 
Jahrgang 1845. (Nr. 2592.) 67 Auch 


Ausgegeben zu Berlin den 29. Juli 1845. 
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Auch wird, ſo weit uͤber die Erbfolge in Allodialritterguͤter beſondere 
provinzialrechtliche Normen noch in Anwendung ſind, hierin durch gegenwär- 
tiges Geſetz nichts geändert. Insbeſondere gilt dieſes von den Beſtimmungen 
des Patents vom 3. November 1788. uͤber die Allodifikation der Lehne im 
Fuͤrſtenthume Sagan, und der Order vom 23. Januar 1772. uͤber die Suk⸗ 
zeſſion in die allodifizirten Lehne. 


$. 4. 
An die Stelle der aufgehobenen Rechte (F. 1.) treten die Vorſchriften 
Unſeres Allgemeinen Landrechts nebſt den daſſelbe abaͤndernden, ergaͤnzenden 
und erlaͤuternden Beſtimmungen. 


§. 3. 

In Beziehung auf die vor dem 1. Januar 1846. vorgefallenen Hand⸗ 
lungen und Begebenheiten finden die Grundſaͤtze der op. 8 — 14. des Publi⸗ 
kationspatents vom 5. Februar 1794. und der HH. 14. u. f. der Einleitung 
zum Allgemeinen Landrechte unter folgenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung. 


K. 6. 

Letztwillige Verordnungen, welche vor dem 1. Januar 1846. errichtet 
ſind, werden in Ruͤckſicht ihres Inhalts als gültig angeſehen, in fofern ihnen 
nicht Prohibitivgeſetze zur Zeit des Erbanfa 8, insbeſondere hinſichtlich der 
Erbfaͤhigkeit der eingeſetzten Erben und des Pflichttheils entgegenſtehen. 


LT 


Die geſetzliche Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern, ſo wie anderen 
1 — 7 . richtet ſich in allen bis zum 1. Januar 1846. eintretenden 
Erbfaͤllen nach den bisherigen Rechten, in allen ſpaͤteren Erbfaͤllen aber nach 
den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts. 


$. 8. 


Was das rechtliche Verhaͤltniß der Eheleute betrifft, welche ſich vor 
dem 1. Januar 1846. verheirathet haben, ſo ſollen: 

1) Die Rechte und Pflichten derſelben unter Lebendigen, fo wie die 
Grundfäge wegen der Vermoͤgensauseinanderſetzung bei Trennung der 
Ehe durch richterliches Erkenntniß, nach den zur Zeit der Eingehung 
derſelben guͤltigen Vorſchriften beſtimmt werden; doch ſoll es denjenigen 
Eheleuten, deren Ehe ſchon jetzt mit Guͤtergemeinſchaft verbunden iſt, 
oder die derſelben nach den bisherigen beſonderen Geſetzen u. f. w. durch 
fpätere Vererbung, oder durch die Dauer der Ehe während einer 
beſtimmten Zeit, unterworfen werden moͤchten, bis zum 1. Januar 1847. 
freiſtehen, dieſelbe durch Vertrag, mit Beobachtung der in den HH. 422. 
u. f. des Tit. 1. Th. II. des A gemeinen Landrechts und in dem Geſetze 
vom 20. März 1837. vorgeſchriebenen Bedingungen für die Zukunft 
auszuſchließen; ' 

2) bei der gefeglichen Erbfolge ſoll dem uͤberlebenden Ehegatten, er mag 

in 


— — 
in Guͤtergemeinſchaft gelebt haben oder nicht, die Wahl zuſtehen, ob er 
nach den fruͤheren Rechten oder nach den Vorſchriften des Allgemeinen 
Landrechts beurtheilt ſein wolle. r 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben, Sansſouci, den 11. Juli 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. v. Savigny. Uhden. 
Beglaubigt: 
Bode. 
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(Nr. 2593.) Geſetz über die Lehns- und Sukzeſſionsregiſter in Altvorpommern und Ginter: 
pommern. Vom 11. Juli 1845. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen über die Einrichtung der Lehns- und Sukkzeſſionsregiſter in Altvor— 
pommern und Hinterpommern nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde der 
Provinz Pommern, fo wie der von den lehntragenden Familien in Hinterpom- 
mern gewaͤhlten Deputirten, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und 
nach vernommenem Gutachten Unſeres Staatsraths, was folgt: 


WE 
Die von Unſerem Oberlandesgerichte in Stettin, als Lehnskurie für Alt: 
vorpommern und Hinterpommern, uͤber die lehntragenden Familien und deren 
Lehnsbeſitzungen gehaltenen Huldigungs- und Sukzeſſionsregiſter ſollen in ver— 
beſſerter Form unter dem Namen: 
Lehns⸗ und Sukzeſſionsregiſter für Altvorpommern und Hinterpommern 
fortgefuͤhrt werden. 


$. 2. 
Die Regiſter werden fuͤr die Hinterpommerſchen Lehne nach dem Schema 
unter A., und für die Altvorpommerſchen Lehne nach dem Schema unter B. 
< angelegt, und in feſtgebundenen Büchern geführt. 


$. 3. 


Saͤmmtliche Beſitzer Altvorpommerſcher und Hinterpommerſcher Lehne, 
ſo wie die Agnaten und Mitbelehnten, welche zu ſolchen Lehnen, ſie moͤgen in 
Grundſtuͤcken, Gerechtigkeiten oder Kapitalien beſtehen, vermoͤge des Lehns— 
verbandes Beſitzrechte, Sukzeſſionsrechte, oder Einloͤſungsrechte haben oder 
0 erwerben, find verpflichtet, die Eintragung in die neu angelegten Lehns— 
und Sukzeſſionsregiſter nachzuſuchen. 


$. 4. 

Der Anmeldende hat bei dem Geſuch um Eintragung in die neuen Re— 
N glo die Lehnguͤter und Gerechtſame, auf welche Lehns- und Sukzeſſionsrechte 
ehauptet werden, vollſtaͤndig und beſtimmt, mit Angabe des Kreiſes, in wel— 
chem die Guͤter liegen, anzugeigen, durch beizubringende Lehnbriefe oder andere 
Urkunden die angemeldeten Rechte zu beſcheinigen, insbeſondere ſeine Abkunft 
von einem Mitgliede der lehntragenden Familie durch Geburts- und Tauf— 

ſcheine, oder auf andere te Weiſe nachzuweiſen. 

Von dieſer Verpflichtung ſind auch diejenigen nicht entbunden, welche 
bereits in den bisher geführten Huldigungs⸗ und Sukzeſſionsregiſtern eingetra- 
gen ſind, denſelben iſt jedoch geſtattet, bei der Anmeldung auf die etwa fruͤher 
der Lehnkurie uͤberreichten Beweisſtuͤcke Bezug zu nehmen. 

H. 5. 
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N $. 5. 

Findet die Lehnskurie die beigebrachte Beſcheinigung (F. 4.) nicht zurei⸗ 
chend, ſo erfolgt die Eintragung in die Lehns⸗ und Sukzeſſionsregiſter mit 
Vorbehalt des näheren Nachweiſes. Gleichzeitig iſt von der Lehnskurie eine 
angemeſſene, nicht uͤber Ein Jahr hinausreichende Friſt zu beſtimmen, inner: 
halb deren der Nachweis beigebracht werden muß. Geſchieht das letztere nicht, 
Ip konnen die mit Vorbehalt eingetragenen Lehnrechte auf den Antrag eines 
jeden Betheiligten wieder geloͤſcht werden. 

Ueber die . ſie mag mit oder ohne Vorbehalt erfolgen, wird 
dem Ameldenden eine Rekognition ertheilt. 


$. 6. 

Fuͤr Soͤhne, deren Vater in das Lehns⸗ und Sukzeſſionsregiſter einge- 
tragen iſt, tritt die Verpflichtung, ihre Eintragung bewirken zu laſſen, erſt mit 
dem Tode des Vaters ein. 

Sind dieſelben alsdann noch minderjaͤhrig, ſo iſt die Eintragung durch 
ihren Vormund oder Kurator nachzuſuchen. 


§. 7. 

Verfuͤgungen uͤber Lehnguͤter, Gerechtigkeiten und ſonſtige Gegenftände 
des Lehns, koͤnnen nur von ſolchen Agnaten und Mitbelehnten angefochten 
werden, die zu der Zeit, als die ſtreitige Verfuͤgung vorgenommen wurde, in 
die Lehns⸗ und Sukzeſſionsregiſter bereits eingetragen waren. 


$. 8. 

Es koͤnnen demnach Agnaten und Lehnberechtigte, deren Recht zu der 
Zeit, als die ſtreitige Verfügung über das Lehn getroffen wurde, dem Dritten, 
welcher mit dem Lehnsbeſitzer die Verhandlung vornahm, aus dem Lehns⸗ und 
Sukzeſſionsregiſter nicht bekannt ſein konnte, von ihren Rechten zum Nachtheil 
des Dritten keinen Gebrauch machen, auch wenn die Lehnfolge demnaͤchſt auf 
ſie gelangt, oder ſie vermoͤge des Reluitions⸗, Revokations- und Vorkaufs⸗ 
rechts, des beneficii taxae oder einer anderen in der Lehnsverfaſſung berus 
henden Befugniß, das Lehn an ſich bringen konnten. 


$. 9. 
5 Doch bleibt ihnen, wegen des dadurch für fie entſtehenden Nachtheils, 
in ſofern ihnen nach den Grundfäßen des Pommerſchen Lehnrechts deshalb 
überhaupt ein Anſpruch zuſteht, der Regreß an das uͤbrige Vermoͤgen des 
Lehnsbeſitzers, welcher die nachtheilige Verfuͤgung getroffen Bat, vorbehalten. 
$. 10. 
Die im F. 8. zu Gunſten eines Dritten gegebenen Beſtimmungen finden 
auch zu Gunſten ſolcher Mitglieder der lehntragenden Familie, welche Lehne 
1) durch Kauf oder einen anderen läftigen Vertrag, oder 
B durch eine Revokationsklage oder einen anderen im Lehnrechte ſich gruͤn— 


denden Titel, 
(Nr, 2593.) erwer⸗ 
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erwerben, in ſoweit Anwendung, als es ſich um die Ausſchließung des naͤheren 
oder gleich nahen Rechts anderer Agnaten und Mitbelehnten auf das durch 
ein Mitglied der lehntragenden Familie erworbene Lehn handelt. 


$. 11. 


In allen den Faͤllen, in denen nach allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften 
die im Hypothekenbuche eingetragenen Lehnsintereſſenten zu einem Rechtsgeſchaͤft 
zugezogen werden muͤſſen, genuͤgt bei Pommerſchen Lehnen vom 1. Januar 
1848. an die Zuziehung der in die Lehns- und Sukzeſſionsregiſter eingetragenen 
Lehnberechtigten. 

Von demſelben Zeitpunkte ab bedarf es bei dem in dem Geſetze vom 
28. November 1826. (Geſetzſammlung S. 120.) geſtatteten Aufgebote der 
Agnaten bei Veraͤußerung Pommerſcher Lehne an Familienglieder, ſowie bei 
nothwendigen Subhaſtationen Pommerſcher Lehne zur Ausuͤbung der Lehnrechte, 
nur noch der Vorladung der aus den Lehns- und Sukzeſſionsregiſtern erſicht⸗ 
lichen Lehnberechtigten und des Aufgebots der ihrem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Agnaten, ſowie der Realpraͤtendenten. 

Dem Verfahren wird ein aus dem Lehns- und Sufzeffionsregifter er⸗ 
theiltes Atteſt uͤber die Lehnberechtigten zum Grunde Ei die im H. 2. der 
Verordnung vom 1. Mai 1839. (Geſetzſammlung S. 167.) vorgeſchriebene 
e eines Geſchlechtsvetters iſt daher in der Folge nicht mehr er⸗ 
forderlich. 

Im Uebrigen bewendet es bei den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. No⸗ 
vember 1826. und der Verordnung vom 1. Mai 1839. 


H. 12 


Erloſchene Rechte, fie mögen durch das Ausscheiden eines Guts oder 
eines Berechtigten aus dem Lehnsverbande oder durch Aufhebung beſonderer 
Gerechtſame aufhören, werden auf gehörig geführten Nachweis in den Regiſtern 
geloͤſcht. Von der Loͤſchung iſt demjenigen, deſſen Rechte ſie betrifft, oder 
ſeinen Nachkommen, wenn ſolche bekannt ſind, ſowie den Beſitzern des Gutes, 
an ee dem Ausſcheidenden die geloͤſchten Rechte zuſtanden, Nachricht 
zu geben. 


H. 13. 


Auf Grund der Lehns⸗ und Sukzeſſionsregiſter ſind auf Verlangen den 
Mitgliedern der lehntragenden Familie, ſowie Jedem, welcher ein Intereſſe dazu 
beſcheinigt, Lehnsatteſte auszufertigen. 


H. 14. 


Die Folgen, welche in den HH. 7., 8., 9. und 10. an die unterlaffene 
Eintragung der Lehns⸗ und Sukzeſſionsrechte geknuͤpft find, treten erſt mit dem 
1. Januar 1848. in Wirkſamkeit; bis dahin haben daher diejenigen Lehnberech— 
tigten, welche dieſen Folgen in Anſehung der, ohne ihre Zuziehung, vor jenem 
Zeitpunkte getroffenen Verfuͤgungen entgehen wollen, die Eintragung ihrer 
Lehns- und Sukzeſſionsrechte nachzuſuchen. 

$. 15. 
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$. 15. 


Zur Erleichterung der Intereſſenten wollen Wir in Beziehung aller Ver⸗ 
handlungen, welche durch die bis zum 1. Januar 1848. nachgeſuchte Eintra⸗ 
ung der Lehns- und Sukzeſſionsrechte erforderlich werden, die Stempel- und 
ebuͤhrenfreiheit gewaͤhren, dieſe Stempelfreiheit auch auf diejenigen Urkunden 
ausdehnen, welche Behufs der Beſcheinigung der Lehnrechte beizubringen ſind. 
Die Lehnsintereſſenten ſollen nur zu den unvermeidlichen baaren Anslagen einen 
Beitrag leiſten, welcher fuͤr den Beſitzer eines Lehnguts auf 4 Rthlr. und, 
wenn ſich mehrere Guͤter in einer Hand befinden, fuͤr jedes weitere Gut noch 
außerdem auf 1 Rthlr., für jeden Agnaten und Mitbelehnten aber auf 1 Rthlr. 
hierdurch feſtgeſetzt wird. e 
In Anſehung der Stempel: und Sportelpflichtigkeit derjenigen Verhand⸗ 
lungen, welche durch die nach dem 1. Januar 1848. N Eintragung 
der Lehns⸗ und Sukzeſſionsrechte veranlaßt werden, verbleibt es bei den allge: 
meinen geſetzlichen Vorſchriften. 


$. 16. 


Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auf ſolche in Altvorpommern 
oder Hinterpommern belegene Lehne keine Anwendung, welche nach anderen als 
Pommerſchen Lehnrechten und Gewohnheiten zu beurtheilen ſind. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 11. Juli 1845. 


(L S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. v. Savigny. UÜhden. 


Beglaubigt: 
Bode. 
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Die Familie derer von N. N. hat 
I. Folgende Güter und Gerechtigkeiten als Lehne angeſprochen: 
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Jahrgang 1845. (Nr. 2593.) 


(Titelblatt.) 


Die Familie derer von N. N. hat 
I. Folgende Guͤter und Gerechtigkeiten als Lehne angeſprochen. 
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(Nr. 2594.) Deklaration, betreffend die Errichtung von Familienſchluͤſſen für Altvorpommerſche 
und Hinterpommerſche Lehne. Vom 11. Juli 1845. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


erklaͤren zur Beſeitigung entſtandener Zweifel, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen 
Staͤnde der Provinz Pommern, ſowie der von den lehntragenden Familien in 
Hinterpommern gewählten Deputirten, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſte— 
riums und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staatsraths, was folgt: 
Bei der Errichtung von Familienſchluͤſſen uͤber Altvorpommerſche und 
Hinterpommerſche Lehne iſt nur die Zuziehung der Haͤupter der vorhandenen 
Lehnslinien, nicht aber auch die der lehnsberechtigten Nachkommen derſelben 
erforderlich. Der mit Zuſtimmung des Hauptes der Lehnslinie errichtete Fa— 
milienſchluß hat auch fuͤr die lehnberechtigten Nachkommen deſſelben, moͤgen 
ſich dieſe in der vaͤterlichen Gewalt befinden oder nicht, verpflichtende Kraft, 
ſelbſt wenn durch einen ſolchen Familienſchluß das im Beſitze des Hauptes 
der Lehnslinie befindliche Lehn in ein Allodium verwandelt wird. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. - 
Gegeben Sansſouei, den 11. Juli 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. v. Savigny. Uhden. 


Beglaubigt: 
5 Bode. 


| 
7 


